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(54) Handgeführtes und halbstationäres Setzgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein handgeführtes oder
halbstationäres Setzgerät (1) zum Eintreiben von Befes-
tigungselementen mit Hilfe eines Arbeitskolbens (8) in
einen Untergrund (3), mit einem Gehäuse, das an einem
Austrittsende (5) eine Vorsatzeinrichtung (14) umfasst.

Um den Betrieb eines handgeführten oder halbsta-
tionären Setzgeräts zu vereinfachen, ist der Arbeitskol-

ben (8) so mit der Vorsatzeinrichtung (14) gekoppelt ist,
dass beim Eintreiben eines Befestigungselements in den
Untergrund (3) Energie des Arbeitskolbens (8) entnom-
men und auf die Vorsatzeinrichtung (14) übertragen wird,
um die Vorsatzeinrichtung (14) gegen den Untergrund
(3) zu drücken.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein handgeführtes und
halbstationäres Setzgerät zum Eintreiben von Befesti-
gungselementen mit Hilfe eines Arbeitskolbens in einen
Untergrund, mit einem Gehäuse, das an einem Aus-
trittsende eine Vorsatzeinrichtung umfasst. Die Erfin-
dung betrifft des Weiteren ein Verfahren zum Betreiben
eines derartigen Setzgeräts.

Stand der Technik

[0002] Aus der deutschen Offenlegungsschrift DE 28
50 273 A1 ist ein pulverkraftbetriebenes Setzgerät zum
Eintreiben von Befestigungselementen mit einem Ge-
häuse und einem darin angeordneten Lauf bekannt, wo-
bei der Lauf gegenüber einem ein Kartuschenlager ent-
haltenden Teil axial verschiebbar ist, wobei der Lauf in
seinem rückwärtigen Bereich eine der Eintreibrichtung
abgewandte, von den Verbrennungsgasen beaufschlag-
bare Schulterfläche aufweist, wobei der Lauf im vorderen
Bereich eine Auflageschulter zur axialen Abstützung ei-
ner auf das Aufnahmematerial aufsetzbaren Abstütz-
masse aufweist, und wobei zwischen der Auflageschul-
ter des Laufes und der Abstützmasse ein elastisches
Glied vorgesehen ist.

Darstellung der Erfindung

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, den Betrieb eines
handgeführten oder halbstationären Setzgeräts zum Ein-
treiben von Befestigungselementen mit Hilfe eines Ar-
beitskolbens in einen Untergrund, mit einem Gehäuse,
das an einem Austrittsende eine Vorsatzeinrichtung um-
fasst, zu vereinfachen.
[0004] Die Aufgabe ist bei einem handgeführten und
halbstationären Setzgerät zum Eintreiben von Befesti-
gungselementen mit Hilfe eines Arbeitskolbens in einen
Untergrund, mit einem Gehäuse, das an einem Aus-
trittsende eine Vorsatzeinrichtung umfasst, dadurch ge-
löst, dass der Arbeitskolben so mit der Vorsatzeinrich-
tung gekoppelt ist, dass beim Eintreiben eines Befesti-
gungselements in den Untergrund Energie des Arbeits-
kolbens entnommen und auf die Vorsatzeinrichtung
übertragen wird, um die Vorsatzeinrichtung gegen den
Untergrund zu drücken. Das handgeführte oder halbsta-
tionäre Setzgerät wird zum Beispiel mit Brenngas, Treib-
ladungspulver, Druckluft oder elektrischem Strom betrie-
ben. Die zum Eintreiben der Befestigungselemente be-
nötigte Energie wird über den Arbeitskolben auf die Be-
festigungselemente übertragen. Im Unterschied zu her-
kömmlichen Lösungen, wie sie zum Beispiel aus der
deutschen Offenlegungsschrift DE 28 50 273 A1 bekannt
sind, wird die Energie für die Vorsatzeinrichtung nicht
direkt, zum Beispiel aus einem Brennraum, sondern über
den Arbeitskolben entnommen. Das hat sich bei im Rah-

men der vorliegenden Erfindung durchgeführten Unter-
suchungen, insbesondere im Hinblick auf eine wiederholt
reproduzierbare hohe Setzqualität, als vorteilhaft erwie-
sen.
[0005] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel des
handgeführten oder halbstationären Setzgeräts ist da-
durch gekennzeichnet, dass der Arbeitskolben über eine
Federeinrichtung mit der Vorsatzeinrichtung gekoppelt
ist. Die Federeinrichtung ist vorzugsweise zwischen dem
Arbeitskolben und der Vorsatzeinrichtung angeordnet.
Bei einer Vorwärtsbewegung des Arbeitskolbens wird die
Federeinrichtung gespannt und überträgt eine Kraft in
Vorwärtsrichtung auf die Vorsatzeinrichtung. Dabei hat
die Federeinrichtung vorzugsweise eine Länge, die min-
destens der Länge der Befestigungselemente entspricht.
Dadurch wird auf einfache Art und Weise sichergestellt,
dass die Eintreibfunktion des Arbeitskolbens aufrecht er-
halten bleibt.
[0006] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des handgeführten oder halbstationären Setzgeräts ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Federeinrichtung
mindestens eine Elastomerfeder, eine Spiralfeder, eine
Tellerfeder und/oder eine Fluidfeder umfasst. Je nach
Anwendung können auch verschiedene Federn mitein-
ander kombiniert sein. Bei der Fluidfeder handelt es sich
zum Beispiel um eine Luftfeder. Die Fluidfeder kann vor-
teilhaft mit einem Ventil ausgestattet sein. Um den Kraft-
verlauf zu beeinflussen, kann ein Kontaktzeitpunkt zwi-
schen dem Arbeitskolben und der Federeinrichtung va-
riiert werden, zum Beispiel durch die Länge der Feder-
einrichtung. Dadurch kann auf einfache Art und Weise
erreicht werden, dass die Kraftübertragung zwischen
dem Arbeitskolben und der Vorsatzeinrichtung früher
oder später einsetzt. Zudem kann die Federkennlinie der
Federeinrichtung variiert werden.
[0007] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des handgeführten oder halbstationären Setzgeräts ist
dadurch gekennzeichnet, dass der Arbeitskolben über
eine Reibungs- und/oder Klemmeinrichtung mit der Vor-
satzeinrichtung gekoppelt ist. Die Reibungs- und/oder
Klemmeinrichtung ist vorzugsweise mit einer Führungs-
einrichtung gekoppelt, die wiederum vorteilhaft mit der
Vorsatzeinrichtung kombiniert ist. Der Arbeitskolben ist
vorzugsweise mit einem Ende in der Führungseinrich-
tung geführt. Über einem Klemm- und/oder Reibkontakt
kann eine axiale Kraft von dem Arbeitskolben auf die
Führungseinrichtung übertragen werden. Die Kontakt-
stelle beziehungsweise Reibungsstelle kann dabei auf
verschiedene Weise ausgeführt sein.
[0008] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des handgeführten oder halbstationären Setzgeräts ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Reibungs- und/oder
Klemmeinrichtung so ausgeführt und angeordnet ist,
dass beim Eintreiben eines Befestigungselements ein
Teil einer axialen Eintreibkraft von dem Arbeitskolben
auf die Vorsatzeinrichtung übertragen wird. Die Rei-
bungs- und/oder Klemmeinrichtung umfasst zu diesem
Zweck zum Beispiel mindestens ein Reibungs- und/oder
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Klemmelement an der Führungseinrichtung, das sich un-
ter radialer Anpresskraft in Kontakt mit dem Arbeitskol-
ben befindet.
[0009] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des handgeführten oder halbstationären Setzgeräts ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Reibungs- und/oder
Klemmeinrichtung so ausgeführt und angeordnet ist,
dass ein Rückführen des Arbeitskolbens nach einem Ein-
treibvorgang nicht oder nur unwesentlich behindert wird.
Dadurch wird auf einfache Art und Weise sichergestellt,
dass die Arbeitskolbenrückführung durch die Reibungs-
und/oder Klemmeinrichtung nicht in unerwünschter Wei-
se beeinträchtigt wird. Mit der Reibungs- und/oder
Klemmeinrichtung kann der Kraftverlauf über einen Ein-
treibvorgang vorteilhaft variiert werden.
[0010] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des handgeführten oder halbstationären Setzgeräts ist
dadurch gekennzeichnet, dass der Arbeitskolben über
eine Magnetfeldquelle mit der Vorsatzeinrichtung gekop-
pelt ist. Die Magnetfeldquelle umfasst zum Beispiel min-
destens einen Magneten, zum Beispiel einen Elektroma-
gneten oder einen Dauermagneten.
[0011] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des handgeführten oder halbstationären Setzgeräts ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Magnetfeldquelle in
einen Führungskörper zum Führen der Befestigungse-
lemente am Austrittsende integriert ist. Der Führungs-
körper dient vorzugsweise nicht nur zum Führen der Be-
festigungselemente. Besonders vorteilhaft ragt der Ar-
beitskolben mit einem Ende in den Führungskörper hin-
ein. Mit Hilfe der Magnetfeldquelle kann der Führungs-
körper vorteilhaft mit dem Arbeitskolben gekoppelt wer-
den.
[0012] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des handgeführten oder halbstationären Setzgeräts ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorsatzeinrichtung
mit einer Führungseinrichtung zum Führen der Befesti-
gungselemente am Austrittsende kombiniert ist. Die Füh-
rungseinrichtung umfasst vorteilhaft den vorab beschrie-
benen Führungskörper, der zum Führen der Befesti-
gungselemente am Austrittsende des Setzgeräts dient.
Der Arbeitskolben ragt mit einem Ende vorzugsweise in
die Führungseinrichtung hinein. Dadurch wird die Kopp-
lung des Arbeitskolbens mit der Vorsatzeinrichtung ver-
einfacht. Der Führungskörper ist zum Beispiel einstückig
mit einem Vorsatzkörper verbunden, der zum Beispiel
als Vorsatzteller ausgeführt ist.
[0013] Bei einem Verfahren zum Betreiben eines
handgeführten oder halbstationären Setzgeräts zum Ein-
treiben von Befestigungselementen mit Hilfe eines Ar-
beitskolbens in einen Untergrund, mit einem Gehäuse,
das an einem Austrittsende eine Vorsatzeinrichtung um-
fasst, insbesondere eines vorab beschriebenen handge-
führten oder halbstationären Setzgeräts, ist die oben an-
gegebene Aufgabe alternativ oder zusätzlich dadurch
gelöst, dass der Arbeitskolben so mit der Vorsatzeinrich-
tung gekoppelt wird, dass beim Eintreiben eines Befes-
tigungselements in den Untergrund Energie des Arbeits-

kolbens entnommen und auf die Vorsatzeinrichtung
übertragen wird, um die Vorsatzeinrichtung gegen den
Untergrund zu drücken. Für die Vorsatzeinrichtung wird
selbstverständlich nur ein Teil der Energie des Arbeits-
kolbens entnommen. Der Hauptteil der Energie des Ar-
beitskolbens wird zum Eintreiben der Befestigungsele-
mente verwendet.
[0014] Die Erfindung betrifft des Weiteren eine Vorsat-
zeinrichtung für ein vorab beschriebenes handgeführtes
oder halbstationäres Setzgerät. Die Vorsatzeinrichtung
ist separat handelbar.
[0015] Bei dem erfindungsgemäßen Setzgerät handelt
es sich vorzugsweise um ein Setzgerät zum Setzen von
Befestigungselementen, wie Bolzen. Daher wird ein der-
artiges Setzgerät auch als Bolzensetzgerät bezeichnet.
Das Setzgerät wird zum Beispiel mit Gas als Brennstoff
betrieben. Das Gas wird zum Beispiel in einer Gasdose
oder Gaskartusche bereitgestellt, die in das Setzgerät
eingesetzt wird.
[0016] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnung
verschiedene Ausführungsbeispiele im Einzelnen be-
schrieben sind. Es zeigen:

Figur 1 eine vereinfachte Darstellung eines Setzge-
räts gemäß einem ersten Ausführungsbei-
spiel, bei welcher ein Arbeitskolben des Setz-
geräts über eine Federeinrichtung mit einer
Vorsatzeinrichtung gekoppelt ist;

Figur 2 ein ähnliches Setzgerät wie in Figur 1, wobei
der Arbeitskolben über eine Reibungs-
und/oder Klemmeinrichtung mit der Vorsatz-
einrichtung gekoppelt ist und

Figur 3 ein ähnliches Setzgerät wie in den Figuren 1
und 2, wobei der Arbeitskolben über eine Ma-
gnetfeldquelle mit der Vorsatzeinrichtung ge-
koppelt ist.

Ausführungsbeispiele

[0017] In den Figuren 1 bis 3 ist ein Setzgerät 1; 41;
61 gemäß drei verschiedenen Ausführungsbeispielen
der Erfindung stark vereinfacht dargestellt. Das Setzge-
rät 1; 41; 61 ist im Hinblick auf seinen äußeren Aufbau
so oder so ähnlich wie das in der deutschen Offenle-
gungsschrift DE 28 50 273 A1 offenbarte pulverkraftbe-
triebene Bolzensetzgerät ausgeführt.
[0018] In den Figuren 1 bis 3 werden zur Bezeichnung
gleicher oder ähnlicher Teile die gleichen Bezugszeichen
verwendet. Im Folgenden wird zunächst auf die Gemein-
samkeiten der drei Ausführungsbeispiele eingegangen.
Danach wird hauptsächlich auf die Unterschiede zwi-
schen den drei Ausführungsbeispielen eingegangen.
[0019] Das in den Figuren 1 bis 3 in unterschiedlichen
Ausführungsbeispielen dargestellte Setzgerät 1; 41; 61
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umfasst ein nicht näher bezeichnetes Gehäuse mit ei-
nem Handgriff, an dem das Setzgerät 1; 41; 61 zum Ein-
treiben eines Befestigungselements in einem Unter-
grund 3 anpackbar ist. Das Befestigungselement tritt an
einem Setzende oder Austrittsende 5 aus dem Setzgerät
1; 41; 61 aus.
[0020] Die verwendeten Befestigungselemente wer-
den vorzugsweise über ein geräteinternes Magazin be-
reitgestellt, das in der Nähe des Austrittsendes oder Set-
zendes 5 des Setzgeräts 1; 41; 61 angebracht ist. Aus
dem Magazin werden die Befestigungselemente, vor-
zugsweise einzeln, automatisch entnommen und am
Setzende 5 bereitgestellt.
[0021] Die zum Eintreiben der Befestigungselemente
in den Untergrund benötigte Energie wird zum Beispiel
in einem Brennstoffbehälter im Inneren des Setzgeräts
1; 41; 61 bereitgestellt. Bei dem Brennstoff in dem Brenn-
stoffbehälter handelt es sich zum Beispiel um Flüssiggas.
Daher wird der Brennstoffbehälter auch als Gasdose
oder Gaskartusche bezeichnet.
[0022] Der Brennstoffbehälter ist über eine verstellba-
re beziehungsweise regelbare Dosiereinrichtung mit ei-
ner Verbindungsleitung mit einer Brennkammer oder ei-
nem Brennraum verbindbar. Die Dosiereinrichtung ist
vorzugsweise als Dosierventil ausgeführt.
[0023] In dem Brennraum beziehungsweise der
Brennkammer wird Brennstoff, also Gas, aus dem Brenn-
stoffbehälter mit Luft zu einem brennfähigen Gemisch
vermischt, das durch eine Zündeinrichtung gezündet
wird, um ein Befestigungselement, wie einen Bolzen oder
einen Nagel, in den Untergrund einzutreiben. Die zum
Eintreiben benötigte Energie wird beim Betätigen eines
Abzugs oder Triggers des Setzgeräts 1; 41; 61 über einen
Arbeitskolben 8 von der Brennkammer auf ein Befesti-
gungselement am Setzende 5 übertragen.
[0024] Der Arbeitskolben 8 umfasst einen Grundkör-
per 9, von dem ein Stößel 10 ausgeht. Das Setzgerät 1;
41; 61 umfasst des Weiteren eine Vorsatzeinrichtung 14,
die vor dem Eintreiben eines Befestigungselements auf
den Untergrund 3 aufgesetzt wird. Die Vorsatzeinrich-
tung 14 umfasst einen Vorsatzteller 15, der an dem Un-
tergrund 3 zur Anlage gebracht wird.
[0025] Der Vorsatzteller 15 ist einstückig mit einem
Führungskörper 16 verbunden, der als Führungshülse
ausgeführt ist. Der Führungskörper beziehungsweise die
Führungshülse 16 dient zur Darstellung einer Führungs-
einrichtung 18 für die einzutreibenden Befestigungsele-
mente.
[0026] Der Arbeitskolben 8 ragt mit einem freien Ende
des Stößels 10 so in die Führungseinrichtung 18, dass
der Stößel 10 in den Führungskörper 16 geführt wird.
Beim Eintreiben eines Befestigungselements wird der
Stößel 10 weiter in die Führungseinrichtung 16 hinein
auf den Untergrund 3 zu bewegt, um das (nicht darge-
stellte) Befestigungselement in den Untergrund 3 einzu-
treiben.
[0027] Beim Setzen von Befestigungselementen, wie
Nägeln oder Bolzen, mit herkömmlichen Setzgeräten auf

Beton kommt es aufgrund der Beschaffenheit des Unter-
grunds 3 häufig zu Abplatzungen. Diese Abplatzungen
können die Haltekraft des Befestigungselements im Un-
tergrund 3 herabsetzen. Zudem wird das Erscheinungs-
bild der Haltepunkte auf der ansonsten relativ glatten Un-
tergrundoberfläche, zum Beispiel einer Betonoberfläche,
negativ beeinflusst und mindert das Vertrauen in den Be-
festigungspunkt.
[0028] Durch die Vorsatzeinrichtung 14 können diese
unerwünschten Abplatzungen in ihrem Ausmaß und der
Häufigkeit vermindert werden. Gemäß einem wesentli-
chen Aspekt der Erfindung wird die Energie, die benötigt
wird, um die Vorsatzeinrichtung 14 gegen den Unter-
grund 3 zu drücken, über den Arbeitskolben 8 entnom-
men. Zu diesem Zweck ist der Arbeitskolben 8 mit der
Vorsatzeinrichtung 14 gekoppelt.
[0029] Bei dem in Figur 1 dargestellten Setzgerät 1 ist
der Arbeitskolben 8 über eine Federeinrichtung 20 mit
der Vorsatzeinrichtung 14 gekoppelt. Die Federeinrich-
tung 20 umfasst eine Spiralfeder 21, die in axialer Rich-
tung zwischen einer an dem Grundkörper 9 des Arbeits-
kolbens 8 ausgebildeten Schulter 22 und einer Stirnflä-
che 23 des Führungskörpers 16 angeordnet ist, die dem
Untergrund 3 abgewandt ist.
[0030] Durch einen Pfeil 24 ist eine Bewegung des Ar-
beitskolbens 8 beim Eintreiben eines Befestigungsele-
ments angedeutet. Durch die damit verbundene Vor-
wärtsbewegung des Arbeitskolbens 8 wird die Federein-
richtung 20 gespannt und überträgt einen Teil der Ein-
treibkraft des Arbeitskolbens 8 auf den Führungskörper
16 der Führungseinrichtung 18 und den Vorsatzteller 15
der Vorsatzeinrichtung 14. Dadurch wird der Vorsatztel-
ler 15 der Vorsatzeinrichtung 14 gegen den Untergrund
3 vorgespannt, wie durch Pfeile 25 und 26 angedeutet ist.
[0031] Damit der Arbeitskolben 8 seine Eintreibfunkti-
on noch voll erfüllen kann, sollte die Federeinrichtung 20
vorteilhaft mindestens um die Länge eines Befestigungs-
elements einfedern. Anders als dargestellt, kann die Fe-
dereinrichtung 20 auch eine Elastomerfeder umfassen.
Die Federeinrichtung 20 kann auch eine Luftfeder um-
fassen, die zum Beispiel einen Staudruck vor dem Ar-
beitskolben 8 aufbaut.
[0032] Um den Kraftverlauf der Vorspannkraft der Vor-
satzeinrichtung 14 zu beeinflussen, kann der Kontakt-
zeitpunkt zwischen dem Arbeitskolben 8 und der Feder-
einrichtung 20 durch die Länge der Federeinrichtung 20
variiert werden. Dadurch kann erreicht werden, dass die
Kraftübertragung früher oder später einsetzt. Zudem
kann die Federkennlinie der Federeinrichtung 20 variiert
werden.
[0033] Bei dem in Figur 2 dargestellten Setzgerät 41
ist der Arbeitskolben 8 über eine Reibungs- und/oder
Klemmeinrichtung 45 mit der Vorsatzeinrichtung 14 ge-
koppelt. Die Reibungs- und/oder Klemmeinrichtung 45
umfasst zum Beispiel an dem Führungskörper 16 der
Führungseinrichtung 18 mindestens ein Reibungs-
und/oder Klemmelement, das sich unter radialer An-
presskraft im Kontakt mit dem Arbeitskolben 8 befindet.

5 6 



EP 2 929 983 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0034] Über diesen Kontakt kann der Arbeitskolben 8
eine Axialkraft auf den Führungskörper 16 der Führungs-
einrichtung 18 und den Vorsatzteller 15 der Vorsatzein-
richtung 14 übertragen, wie durch Pfeile 51; 52, 53 und
54, 55 angedeutet ist. Die Kontaktstelle kann dabei auf
verschiedene Weise ausgeführt sein. Wichtig dabei ist,
dass ein Verschleiß von Kontaktmaterialien im Betrieb
des Setzgeräts 41 berücksichtigt wird. Durch betriebs-
bedingten Verschleiß der Kontaktmaterialien verändert
sich gegebenenfalls der Kraftverlauf der Vorspannkraft
der Vorsatzeinrichtung 14.
[0035] Um die Rückführung des Arbeitskolbens 8 nach
einem Setzvorgang nicht zu behindern, ist die Reibungs-
und/oder Klemmeinrichtung 45 vorzugsweise so ausge-
legt, dass die vorab beschriebene Klemmwirkung nur bei
einer Vorwärtsbewegung des Arbeitskolbens 8 in Rich-
tung des Pfeils 51 in Figur 2 auftritt.
[0036] Im Betrieb der Reibungs- und/oder Klemmein-
richtung 45 kann der Kraftverlauf der Vorspannkraft der
Vorsatzeinrichtung 14 über den Befestigungseintrieb va-
riiert werden. Zu diesem Zweck kann zum Beispiel ein
definiertes Profil auf dem Arbeitskolben 8 vorgesehen
werden. Über das definierte Profil kann je nach Kolben-
position die Klemmkraft beeinflusst werden.
[0037] Bei dem in Figur 3 dargestellten Setzgerät 61
ist der Arbeitskolben 8 über eine Magnetfeldquelle 65 mit
der Vorsatzeinrichtung 14 gekoppelt. Die Magnetfeld-
quelle 65 umfasst zum Beispiel mehrere, nur durch
Rechtecke angedeutete Dauer- oder Elektromagneten
in dem Führungskörper 16 der Führungseinrichtung 18.
[0038] Mit Hilfe der Magnetfeldquelle 65 kann in dem
sich schnell bewegenden, aus einem elektromagnetisch
leitenden Material gebildeten Arbeitskolben 8 ein Wirbel-
strom erzeugt werden. Die Bewegung des Arbeitskol-
bens 8 beim Eintreiben eines Befestigungselements ist
durch einen Pfeil 71 angedeutet.
[0039] Durch Pfeile 72 und 73 sind Wirbelströme an-
gedeutet, durch welche der Arbeitskolben 8 relativ zu der
Führungseinrichtung 18 und der Vorsatzeinrichtung 14
abgebremst wird. Die damit verbundene Bremskraft führt
zu einer durch Pfeile 74 und 75 angedeuteten Vorspann-
kraft der Vorsatzeinrichtung 14 auf den Untergrund 3.
Der Verlauf der Anpresskraft kann zum Beispiel durch
die Distanz zwischen den Magneten der Magnetfeldquel-
le 65 und dem Arbeitskolben 8 oder über verschieden
starke Magneten eingestellt werden.

Patentansprüche

1. Handgeführtes oder halbstationäres Setzgerät
(1;41;61) zum Eintreiben von Befestigungselemen-
ten mit Hilfe eines Arbeitskolbens (8) in einen Unter-
grund (3), mit einem Gehäuse, das an einem Aus-
trittsende (5) eine Vorsatzeinrichtung (14) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass der Arbeitskolben
(8) so mit der Vorsatzeinrichtung (14) gekoppelt ist,
dass beim Eintreiben eines Befestigungselements

in den Untergrund (3) Energie des Arbeitskolbens
(8) entnommen und auf die Vorsatzeinrichtung (14)
übertragen wird, um die Vorsatzeinrichtung (14) ge-
gen den Untergrund (3) zu drücken.

2. Handgeführtes oder halbstationäres Setzgerät nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Arbeitskolben (8) über eine Federeinrichtung (20)
mit der Vorsatzeinrichtung (14) gekoppelt ist.

3. Handgeführtes oder halbstationäres Setzgerät nach
Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Federeinrichtung (20) mindestens eine Elastomer-
feder, eine Spiralfeder (21), eine Tellerfeder
und/oder eine Fluidfeder umfasst.

4. Handgeführtes oder halbstationäres Setzgerät nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass der Arbeitskolben (8) über
eine Reibungs- und/oder Klemmeinrichtung (45) mit
der Vorsatzeinrichtung (14) gekoppelt ist.

5. Handgeführtes oder halbstationäres Setzgerät nach
Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Reibungs- und/oder Klemmeinrichtung (45) so aus-
geführt und angeordnet ist, dass beim Eintreiben ei-
nes Befestigungselements ein Teil einer axialen Ein-
treibkraft von dem Arbeitskolben (8) auf die Vorsat-
zeinrichtung (14) übertragen wird.

6. Handgeführtes oder halbstationäres Setzgerät nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Reibungs- und/oder
Klemmeinrichtung (45) so ausgeführt und angeord-
net ist, dass ein Rückführen des Arbeitskolbens (8)
nach einem Eintreibvorgang nicht oder nur unwe-
sentlich behindert wird.

7. Handgeführtes oder halbstationäres Setzgerät nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass der Arbeitskolben (8) über
eine Magnetfeldquelle (65) mit der Vorsatzeinrich-
tung (14) gekoppelt ist.

8. Handgeführtes oder halbstationäres Setzgerät nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Magnetfeldquelle (65) in
einen Führungskörper (16) zum Führen der Befes-
tigungselemente am Austrittsende (5) integriert ist.

9. Handgeführtes oder halbstationäres Setzgerät nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vorsatzeinrichtung (14)
mit einer Führungseinrichtung (18) zum Führen der
Befestigungselemente am Austrittsende (5) kombi-
niert ist.

10. Verfahren zum Betreiben eines handgeführten oder
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halbstationären Setzgeräts zum Eintreiben von Be-
festigungselementen mit Hilfe eines Arbeitskolbens
(8) in einen Untergrund (3), mit einem Gehäuse, das
an einem Austrittsende (5) eine Vorsatzeinrichtung
(14) umfasst, insbesondere eines handgeführten
oder halbstationären Setzgeräts nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Arbeitskolben (8) so mit der Vorsatz-
einrichtung (14) gekoppelt wird, dass beim Eintrei-
ben eines Befestigungselements in den Untergrund
(3) Energie des Arbeitskolbens (8) entnommen und
auf die Vorsatzeinrichtung (14) übertragen wird, um
die Vorsatzeinrichtung (14) gegen den Untergrund
(3) zu drücken.

11. Vorsatzeinrichtung (14) für ein handgeführtes oder
halbstationäres Setzgerät nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9.
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